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(54) Luftpolster-Schlagwerk fiir einen motorisch angetriebenen Bohr- oder Schlaghammer

(57)  Luftpolster-Schlagwerk (10) fiir einen motorisch
angetriebenen Bohr- oder Schlaghammer, mit einer
zweiteiligen Gehausehlilse (12), in der zumindest ein An-
triebskolben zur Umwandlung einer Antriebsenergie in
Schlagenergie sowie wenigstens ein Schlagkérper (20)
und ein Schlagbolzen (30) zur Abgabe der Schlagenergie
an ein Werkzeug (36) des Bohr- oder Schlaghammers
entlang einer Langsachse (L) der Gehausehlilse (12) be-
wegbar aufgenommen sind, wobei eine Schalteinrich-
tung ein Umschalten des Schlagwerkes zwischen einem
Leerlaufbetrieb und einem Schlagbetrieb ermdglicht, wo-
bei im Schlagbetrieb zwischen dem Antriebskolben und
dem Schlagkérper ein erstes Luftpolster (80) zur Uber-
tragung der Schlagenergie von dem Antriebskolben auf
den Schlagkdrper ausgebildet werden kann sowie im
Leerlaufbetrieb ein zweites Luftpolster (40) zur Schlag-
dampfung zwischen dem Schlagkérper (20) und dem

Schlagbolzen (30) ausgebildet werden kann, und wobei
die Gehausehilse (12) wenigstens eine erste Entlif-
tungso6ffnung (50) zum Entliften des ersten Luftpolsters
(80) sowie wenigstens eine zweite Entliftungséffnung
(12b) zum Entliften des zweiten Luftpolsters (40) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Teile
(14, 16) der Gehausehlilse entlang ihrer Langsachse (L)
relativ zueinander verschiebbar sind, wobei beide Teile
(14, 16) der Gehausehilse wenigstens eine Entliftungs-
bohrung (14b, 16b) aufweisen, die in einer ersten Stel-
lung der Gehéauseteile (14, 16) zueinander wenigstens
teilweise miteinander fluchten, um gemeinsam die zweite
Entliftungsoffnung (12b)zu bilden und eine Entliftung
des zweiten Luftpolsters (40) zu erméglichen, und in ei-
ner zweiten Stellung jeweils durch den anderen Teil (14,
16) der Gehausehlilse (12) verschlossen werden, um ei-
ne Schlagdampfung zu ermdglichen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Luftpol-
ster-Schlagwerk fiir einen motorisch angetriebenen
Bohr- oder Schlaghammer sowie einen motorisch ange-
triebenen Bohr- oder Schlaghammer mit einem Luftpol-
ster-Schlagwerk.

[0002] Bei herkdmmlichen elektro-pneumatischen
Bohr- oder MeiRelhdmmern wird eine Schlagenergie
durch Umwandlung einer Antriebsenergie mittels eines
so genannten Luftpolster-Schlagwerks erzeugt. Ein sol-
ches Luftpolster-Schlagwerk umfasst im Wesentlichen
ein zylindrisches Rohr, einen in dem Rohr axial beweg-
lichen Antriebskolben sowie einen ebenfalls in dem Rohr
axial beweglichen Schlagkérper ("Schlager"), wobei in
dem Rohr zwischen dem Antriebskolben und dem
Schlagkdrper ein Luftpolster eingeschlossen ist, das die
Schlagenergie von dem Antriebskolben auf den Schlag-
kérper Ubertréagt und den Schlagkérper mechanisch von
dem Antriebskolben entkoppelt.

[0003] Der Antriebskolben wird hierbei liber eine Pleu-
elstange von einer Kurbelwelle angetrieben, die von ei-
nem Elektromotor gedreht wird, so dass der Antriebskol-
ben in dem Rohr eine axial oszillierende Bewegung aus-
fuhrt.

[0004] Das Werkzeug ist in einer Werkzeugaufnahme
aufgenommen und kann direkt von dem Schlagk&rper
oder indirekt Uber z.B. einen Schlagbolzen ("Dépper")
angetrieben werden, der seinerseits von dem Schlagkor-
per angetrieben wird. In letzterem Fall Gbertragt die be-
wegte Schlagmasse des Schlagkérpers beim Aufschlag
auf den Schlagbolzen einen Impuls, den dieser seiner-
seits auf das Werkzeug tbertragt. Der Schlagbolzen hat
zudem die Aufgabe, das Schlagwerk und insbesondere
den Schlagkdrper beim Anpressen des Werkzeugs von
einer Leerlaufstellung in eine Arbeitsstellung zu bewe-
gen.

[0005] Die Abdichtung des Luftpolsters zwischen dem
Schlagkérper und dem Antriebskolben ist hierbei nicht
absolut leckage-frei mdglich, so dass zum Ausgleich der
Leckage-Verluste und zur Aufrechterhaltung der Schlag-
werksfunktion eine Be- und Entliftung des Luftpolsters
erforderlich ist. Hierzu sind in der Wandung des Rohrs
Ublicherweise im Bereich des Luftpolsters Ausgleichs-
bohrungen angeordnet, die in Abhangigkeit von der axia-
len Stellung des Schlagkérpers und des Antriebskolbens
freigegeben oder verschlossen werden und dadurch eine
Be-und Entliftung des Luftpolsters ermdglichen. Beiden
bekannten Luftpolster-Schlagwerken wird die Be- und
Entlliftung des Luftpolsters also durch den Schlagkdrper
und unter Umsténden auch durch den Antriebskolben
gesteuert.

[0006] So offenbart die DE 10 2006 056 848 A1 ein
pneumatisches Schlagwerk einer Handwerkzeugma-
schine mit einem Hammerrohr, in dem ein Kolben langs-
verschieblich gefiihrt ist und Uber ein Luftpolster mit ei-
nem Schlager zusammenwirken kann, der mit einem
Schlagbolzen zusammenarbeitet und mit mindestens ei-
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ner das Hammerrohr durchsetzenden Durchliftungsoff-
nung, die sich im Bereich des Luftpolsters befindet und
zum Offnen oder VerschlieRen mit einem separaten
SchlieRelement zusammenwirkt. Dabei wird das Schlie-
Relement, welches als eine das Hammerrohr umgreifen-
de SchlieRhilse ausgebildet ist, die die Entliftungsoff-
nungen in einer Arbeitsstellung des Schlagwerks Uber-
decktund somit verschlief3t, direkt mit dem Schlagbolzen
als eine nur zusammen verschiebbare Einheit ausge-
fuhrt.

[0007] Weiterhin offenbart die DE 198 10088 C1 einen
Bohr- und/oder Schlaghammer, der ein in seinem Ge-
hause untergebrachtes Luftpolsterschlagwerk umfasst,
das einen in einem Flhrungsrohr hin und her gehenden
Kolben und einen Schlager aufweist, zwischen denen
ein Luftpolsterraum im Fihrungsrohr gebildet ist, der in
einer Leerlaufstellung des Schlagwerks tUber wenigstens
eine Steuerdffnung belliftet ist. Die Steuerdffnung ist in
einer Schlagstellung des Schlagwerks hingegen zwecks
Aufbau eines Luftpolsters im Luftpolsterraum durch ein
aulerhalb des Fihrungsrohrs liegendes Steuerteil ver-
schlieRbar. Das Steuerteil ist als ein ringférmiges Bauteil
ausgebildet, das gehausefest ist und das Fiihrungsrohr
axial verschiebbar in sich aufnimmt. Das Flihrungsrohr
ist axial mit der Kraft einer Riickstellfeder beaufschlagt,
die sich einerseits am Steuerteil und andererseits an ei-
nem am Mantel des Fuhrungsrohrs nach aulRen abste-
henden umlaufenden Kragen abstiitzt. Die Riickstellfe-
der versucht, das Fihrungsrohr in einer vorderen Aus-
gangslage zu halten, in der das Steuerteil die Steuerdff-
nung Uberdeckt. Zusatzlich zu den Ublichen Steueroff-
nungen zur Entliftung des Luftpolsterraums ist wenig-
stens eine Zusatz6ffnung vorgesehen, die werkzeugsei-
tig vor den Steuerdffnungen angeordnet ist und die im
Schlagbetrieb von dem Schlager tiberdeckt ist. Voraus-
setzung flr das Entstehen eines Luftpolsters ist, dass
sowohl die Steuerdéffnungen als auch die Zusatz6ffnun-
gen geschlossen sind.

[0008] SchlieRlich offenbart die DE 38 26 213 A1 einen
Bohr- oder Schlaghammer mit einer Leerlaufsteuerung
fur ein Schlagwerk, wobei das Schlagwerk ein Fiihrungs-
rohr mit einer Leerlaufsteueréffnung umfasst, die im
Schlagbetrieb von einem gehdusefesten Fiihrungsstiick
verschlossen wird. Im Leerlauf wird das Fihrungsrohr
durch eine Feder nach vorne verschoben, so dass die
Steuerdffnung frei wird. Uber einen zusatzlichen Dreh-
antrieb fur den Werkzeughalter erfolgt Gber Léngszéhne
am Fuhrungsrohr und eine Verzahnung zwischen Fih-
rungsrohr und Werkzeughalter eine Ubertragung der
Drehbewegung.

[0009] Bei allen vorstehend genannten Vorrichtungen
aus dem Stand der Technik tGberfahrt der Schlager bzw.
Schlagkolben (Antriebskolben) mit seinen Dichtungen
die Entliftungsbohrungen im Schlagbetrieb, was eine
starke Belastung der entsprechenden Dichtung darstellt
und daher schnell zu Verschlei der Dichtung und zu
einer sinkenden Schlagleistung aufgrund hdherer Lek-
kage fuhrt.
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[0010] Ein weiterer aus der Praxis bekannter Nachteil
im Zusammenhang mit dem zwischen dem Schlagkdrper
und dem Werkzeug angeordneten Schlagbolzen besteht
darin, dass dann wenndie der Bohr- oder Schlaghammer
mit seinem Werkzeug nicht mehr gegen das zu bearbei-
tende Werkstiick (Widerstand) gedriickt wird und somit
von einer Schlagstellung in eine Leerlaufstellung tber-
fuhrt wird, der nachlaufende Schlagkorper Leerschlage
auf den Schlagbolzen Ubertragt. Hierdurch werden die
Schlagwerksbauteile erheblich belastet, was zu deren
friihzeitigem Versagen fihren kann.

[0011] Aus dem Stand der Technik sind unterschied-
liche Methoden zum Abfangen derartiger Leerschlage
des Schlagkérpers bekannt, unter anderem das Vorse-
hen eines Fangrings, der den Schlagkérper in der Leer-
laufstellung festhalt. Dieser ist jedoch seinerseits hohen
Belastungen ausgesetzt, was oftmals zuerst zu einem
Versagen des Fangrings und in Folge dessen zu einer
erhohten Belastung der Schlagwerksbauteile und gege-
benenfalls deren friihzeitigen Versagen fiihrt.

[0012] Aus der deutschen Gebrauchsmusterschrift DE
1969 990 U ist ferner einer Einrichtung zum Umschalten
von Schlagbohrern auf Drehbohrern und umgekehrt fiir
elektro-pneumatische Bohrhammer bekannt. Die Ein-
richtung umfasst eine Fihrungshiilse mit axial zueinan-
der beabstandeten Entliftungsbohrungen, innerhalb der
ein Schlagkolben axial verschiebbar aufgenommen ist.
Dieser Ubertréagt seine Schlagenergie im schlagenden
Betrieb unmittelbar auf einen in den Zylinderraum der
Fihrungshiilse hineinragenden Werkzeughalter. Der
Schlagkolben ist beim schlagenden Betrieb zusammen
mit dem Werkzeughalter im Zylinderraum derart ange-
ordnet, dass sich sein Dichtabschnitt axial hinter den Ent-
liftungsbohrungen befindet, sodass bei einer Schlagbe-
wegung nach vorne in Richtung zu dem Werkzeug kein
dampfendes diesen abfangendes Luftpolster entstehen
kann, wahrend im hinteren Bereich des Zylinderraums
ein abgeschlossener Luftkissenraum zur Ubertragung
der Schlagbewegung aufrechterhalten wird.

[0013] Beim Leerlaufwird der Werkzeughalter zusam-
men mit dem Schlagkolben so weit nach vorne in Rich-
tung zu dem Werkzeug verschoben, dass sich der Dicht-
abschnitt des Schlagkolbens zwischen den axial beab-
standeten Entliftungsbohrungen befindet. Die hinteren
Entliftungsbohrungen dienen dabei zum Entliften des
antreibenden Luftkissenraums und verhindern, dass sich
der zum Antrieb des Schlagkolbens erforderliche Uber-
bzw. Unterdruck aufbauen kann. Eine Rickstellung kann
wiederum durch Verschieben des Werkzeughalters und
des Schlagkolbens relativ zu dem Zylinderraum, d.h.
beim Andriicken des Werkzeugs, erfolgen.

[0014] Demgemal besteht eine Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung darin, ein Luftpolster-Schlagwerk fiir
einen motorisch angetriebenen Bohr- oder Schlagham-
mer bereit zu stellen, bei dem die aus der Praxis bekann-
ten Nachteile des Stands der Technik zumindest verrin-
gertwerden und ein méglichst einfaches und standfestes
Luftpolster-Schlagwerk bereitgestellt wird.
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[0015] Die vorstehend genannte Aufgabe wird durch
ein Luftpolster-Schlagwerk mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 geldst.

[0016] Demgemal wird ein Luftpolster-Schlagwerk flr
einen motorisch angetriebenen Bohr- oder Schlagham-
mer bereitgestellt, das eine zweiteilige Gehausehiilse
umfasst, in der zumindest ein Antriebskolben zur Um-
wandlung einer Antriebsenergie in Schlagenergie sowie
wenigstens ein Schlagkérper und ein Schlagbolzen zur
Abgabe der Schlagenergie an ein Werkzeug des Bohr-
oder Schlaghammers entlang einer Langsachse der Ge-
hausehiilse bewegbar aufgenommen sind. Dabei er-
moglicht eine Schalteinrichtung ein Umschalten des
Schlagwerks zwischen einem Leerlaufbetrieb und einem
Schlagbetrieb, wobei im Schlagbetrieb zwischen dem
Antriebskolben und dem Schlagkérper ein erstes Luft-
polster zur Ubertragung der Schlagenergie von dem An-
triebskolben auf den Schlagkérper ausgebildet werden
kann sowie im Leerlaufbetrieb ein zweites Luftpolster zur
Schlagdampfung zwischen dem Schlagkérper und dem
Schlagbolzen ausgebildet werden kann, und wobei die
Gehéausehlilse wenigstens eine erste Entliftungsoff-
nung zum Entllften des ersten Luftpolsters sowie wenig-
stens eine zweite Entliftungséffnung zum Entliften des
zweiten Luftpolsters aufweist. Ferner sind die beiden Tei-
le der Gehausehiilse erfindungsgemal entlang ihrer
Langsachse relativ zueinander verschiebbar, wobei bei-
de Teile der Gehausehllse wenigstens eine Entliftungs-
bohrung aufweisen, die in einer ersten Stellung der Ge-
hauseteile zueinander wenigstens teilweise miteinander
fluchten, um gemeinsam die zweite Entliftungséffnung
zu bilden und eine Entliftung des zweiten Luftpolsters
zu ermdglichen, und in einer zweiten Stellung jeweils
durch den anderen Teil der Geh&usehlse verschlossen
werden, um eine Schlagdampfung zu ermdglichen.
[0017] Bei der Erfindung ist die Gehausehllse zwei-
teilig ausgebildet, wobei die zweite Entliftungséffnung
erstdadurch gebildet wird, dass die beiden Gehauseteile
eine besondere Stellung relativ zueinander einnehmen,
in der die jeweils an den Gehauseteilen ausgebildeten
Entliftungsbohrungen miteinander fluchten und so die
zweite Entliftungsoffnung bilden. Weiterhin ist das zwei-
te Luftpolster nicht zur Ubertragung einer Schlagenergie,
sondern zur Dd&mpfung eines Schlags von dem Schlager
aufden Schlagbolzen vorgesehen. Dies istinsbesondere
dann erwiinscht, wenn im Leerlauf der Schlager bzw. der
Antriebskolben nachlaufen. Hier sollen Leerschlage des
Schlagwerks verhindert werden, um die daraus resultie-
rende erhebliche Belastung der Schlagwerksbauteile zu
mindern und ein frihzeitiges Versagen des Luftpolster-
Schlagwerks vermeiden.

[0018] In der Leerlaufstellung sind die beiden Gehau-
seteile so gegeneinander verschoben, dass ihre jeweili-
gen Entliftungsbohrungen versetzt zueinander stehen
und so keine Luft aus dem Raum zwischen dem Schlager
und dem Schlagbolzen entweichen kann. Dadurch bildet
sich in diesem Raum ein Uberdruck aus (zweites Luft-
polster), der den Schlager abbremst und daran hindert,
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auf den Schlagbolzen zu schlagen. Er bewegt sich je-
doch so weit nach vorne, dass er die hintere Entliftungs-
6ffnung mit seiner Dichtung Uberschreitet und dadurch
ein Luftausgleich im ersten Luftpolster zwischen An-
triebskolben und Schlager stattfinden kann. Der An-
triebskolben kann deshalb keine Kompression der Luft
erreichen, wodurch weitere Schlage (Leerschlage) ver-
mieden werden.

[0019] Bei einem Umschalten mit Hilfe der Schaltein-
richtung aus dem Leerlaufbetrieb in den Schlagbetrieb
werden die beiden Geh&useteile so zueinander verscho-
ben, dass die Entliiftungsbohrungen der beiden Gehau-
seteile zumindest teilweise miteinander fluchten und so
gemeinsam die zweite Entliftungséffnung zum Entliften
des zweiten Luftpolsters ausbilden. Auf diese Weise
kann das zur Schlagdampfung ausgebildete Luftpolster
entliftet werden und der Schlager auf den Schlagbolzen
schlagen, umdie Schlagenergie von dem Antriebskolben
auf das Werkzeug zu Ubertragen.

[0020] Weiterhin kdnnen der Antriebskolben und der
Schlagkérper jeweils einen Dichtabschnitt aufweisen,
der in dichtendem Kontakt mit dem Innenumfang der Ge-
hausehlilse steht, um zwischen sich das Luftpolster in-
nerhalb der Gehausehiilse zu begrenzen.

[0021] Fernerkann die zweiteilige Gehdusehlilse eine
Fihrung aufweisen, die eine axiale Bewegung der bei-
den Gehauseteile relativ zueinander ermdglicht und eine
radiale Bewegung der beiden Gehauseteile relativ zu-
einander sperrt. Dies ist insbesondere dann wiinschens-
wert, wenn das Luftpolster-Schlagwerk bei einem Bohr-
hammer eingesetzt wird, der nicht nur eine schlagende
Bewegung (MeiRRelbetrieb), sondern auch eine Drehbe-
wegung (Bohrbetrieb) auf das Werkzeug Ubertragen soll.
Dies geschieht beispielsweise durch eine Ubertragung
eines Antriebsdrehmoments auf die zweiteilige Gehau-
sehllse, welche ihrerseits die Drehbewegung an das
Werkzeug abzugeben vermag. Hierfir kann beispiels-
weise an der AuRenseite der Gehausehiilse eine Ver-
zahnung vorgesehen sein, in die ein Antriebsrad des
Bohrhammers eingreift. Gleichermafien kann Uber eine
Verzahnung die Drehbewegung von der Gehdusehiilse
auf das Werkzeug Ubertragen werden. Damit jedoch
auch die Gehauseteile zueinander drehfest sind, ist die
Fiihrung vorgesehen, die eine Ubertragung der Drehbe-
wegung von dem dem Antrieb zugewandten Teil der Ge-
hausehilse auf den dem Werkzeug zugewandten Teil
der Gehausehilse ermdglicht.

[0022] Die Fihrung kann gemaf einer Ausfiihrungs-
form der Erfindung wenigstens einen Fihrungsstift an
einem der Gehéauseteile umfassen, der in einer Fih-
rungsnut an dem anderen der Gehéauseteile gefiihrt ist.
Dabei kann die Fiuhrungsnut insbesondere als Langloch
inder Wandung eines der Gehduseteile ausgebildetsein,
in dem der Fuhrungsstift gefihrt ist.

[0023] Weiterhin kann ein elastisches Ruckstellele-
ment vorgesehen sein, das geeignet ist, die beiden Ge-
hauseteile in einer der beiden Stellungen zu halten oder
in eine der beiden Stellungen zurlickzustellen.
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[0024] Bevorzugt kann das elastische Riickstellele-
ment eine Feder umfassen, die die beiden Gehauseteile
in eine der beiden Stellungen gegeneinander vorspannt.
[0025] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
kann alternativ ein Luftpolster-Schlagwerk vorgesehen
sein, das eine Gehausehlilse umfasst, in der zumindest
ein Antriebskolben zur Umwandlung einer Antriebsener-
gie in Schlagenergie sowie wenigstens ein Schlagkorper
zur Abgabe der Schlagenergie an ein Werkzeug des
Bohr- oder Schlaghammers mit einem zwischen dem An-
triebskolben und dem Schlagkdrper befindlichen Luftpol-
ster zur Ubertragung der Schlagenergie von dem An-
triebskolben auf den Schlagkérper entlang einer Langs-
achse der Gehausehilse bewegbar aufgenommen sind.
Das Luftpolster-Schlagwerk umfasst ferner eine
Schalteinrichtung, die ein Umschalten des Schlagwerks
zwischen einem Leerlaufbetrieb und einem Schlagbe-
trieb ermdglicht, wobei die Gehdusehllse wenigstens ei-
ne Entliftungséffnung zum Entliften des Luftpolsters
aufweist. Die wenigstens eine Entlliftungséffnung ist er-
findungsgeman im Schlagbetrieb des Bohr- oder Schlag-
hammers entlang der Langsachse der Gehdusehiilse
versetzt zu dem Luftpolster angeordnet, so dass das Luft-
polster zwischen dem Antriebskolben und dem Schlag-
korper aufrechterhalten bleibt, und die Schalteinrichtung
vermag bei einem Umschaltenin den Leerlaufbetrieb den
Schlagkérper und/oder den Antriebskolben axial derart
relativ zu der Entliftungs6ffnung zu verschieben, dass
das Luftpolster im Leerlaufbetrieb des Schlagwerks
durch die Entliftungséffnung entliftet werden kann.
[0026] Die Besonderheit beim Luftpolster-Schlagwerk
geman diesem weiteren Aspekt der Erfindung ist somit
darin zu sehen, dass die Dichtung des Antriebskolbens
nur bei einem Umschalten von dem Leerlaufbetrieb auf
den Schlagbetrieb und umgekehrt die Entliftungsboh-
rungen bzw. Entliftungséffnungen Uberfahren muss.
Hierdurch wird eine deutlich verringerte Belastung der
Dichtung des Antriebskolbens erreicht, was die Standzeit
des Luftpolster-Schlagwerks gegentiber dem Stand der
Technik mafgeblich erhéht.

[0027] Alternativ oder zusatzlich kann die Schaltein-
richtung auch einen Schlagbolzen (Dépper) umfassen,
der im Schlagbetrieb von dem Schlagkdrper (Schlager)
angetrieben wird und die Schlagenergie an das Werk-
zeug abgibt. Wird das Werkzeug gegen einen Wider-
stand gedriickt, werden Schlagbolzen und Schlager aus
der Leerlaufstellung des Luftpolster-Schlagwerks nach
hinten, d. h. in Richtung zu dem Antriebskolben innerhalb
der Geh&ausehllse, verschoben. Dadurch kann der An-
triebskolben in eine Position gebracht werden, in der das
Luftpolster zwischen dem Antriebskolben und dem
Schlager Uber die wenigstens eine Entliftungséffnung
entluftet werden kann.

[0028] Die Erfindung betrifft ferner einen motorisch an-
getriebenen Bohr- oder Schlaghammer mit einem Luft-
polster-Schlagwerk mit den vorstehend genannten Merk-
malen.

[0029] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
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nahme auf die beigefiigten Figuren detailliert beschrie-
ben, die eine bevorzugte Ausfiihrungsform der Erfindung
darstellen. Der Fachmann wird die in den Zeichnungen,
der Beschreibung und den Anspriichen in Kombination
miteinander offenbarten Merkmale zweckmaRigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenzufassen.

[0030] Es zeigen schematisch:

Figur 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgema-
Ren Luftpolster-Schlagwerks;

Figur 2 einen Querschnitt durch das erfindungsge-
maRe Luftpolster-Schlagwerk der Figur 1
entlang der Linie lI-1l der Figur 3a;

Figur 3a  eine langsgeschnittene Ansicht des erfin-
dungsgeméaflien  Luftpolster-Schlagwerks
der Figuren 1 und 2 entlang der Linie llla-llla
der Figur 2 im Leerlaufbetrieb;

Figur 3b  einen Langsschnitt des erfindungsgemalen
Luftpolster-Schlagwerks der Figuren 1 und
2 entlang der Linie lllb-lllb der Figur 2 im
Leerlaufbetrieb; und

Figur 4 einen Langsschnitt des erfindungsgemafien
Luftpolster-Schlagwerks gemaR der Figur
3a, wobei das Luftpolster-Schlagwerk sich
in der Schlagstellung befindet.

[0031] In der Figur 1 ist eine Seitenansicht des erfin-
dungsgemalien Luftpolster-Schlagwerks gezeigt, wobei
das Luftpolster-Schlagwerk allgemein mit dem Bezugs-
zeichen 10 bezeichnetist. Der Einfachheit halber wurden
daran angrenzende Komponenten eines motorisch an-
getriebenen Bohr- oder Schlaghammers sowie das dar-
an angebrachte Werkzeugin der Figur 1 nichtdargestellt.
[0032] Das Luftpolster-Schlagwerk 10 kann sowohl fir
einen Bohrhammer, d. h. einen angetriebenen Hammer,
der auch eine Drehbewegung auf das Werkzeug uber-
tragen kann, als auch bei einem Schlaghammer einge-
setzt werden. Der entsprechende motorische Antrieb er-
folgt beispielsweise iber einen Elektromotor, welcher mit
einem Akkumulator oder eine Stromleitung als Strom-
quelle verbunden sein kann.

[0033] Das Luftpolster-Schlagwerk 10 umfasst ein Ge-
hause 12, in welchem ein axial beweglicher Antriebskol-
ben (nicht dargestellt), ein axial beweglicher Schlagkor-
perbzw. Schlager 20 sowie ein axial beweglicher Schlag-
bolzen bzw. Ddpper 30 entlang einer Langsachse L des
Gehauses 12 hin-und her bewegbar aufgenommen sind.
[0034] Das Gehduse 12 ist hiilsenfdrmig ausgebildet
und umfasst zwei Gehauseteile 14 und 16, die entlang
der Langsachse L axial relativ zueinander verschiebbar
sind. Hierbei ist in dem ersten Geh&useteil 14 ein vorde-
res, d. h. dem Werkzeug zugewandtes Ende des zweiten
Gehauseteils 16 aufgenommen, wie insbesondere in Fi-
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guren 2 bis 4 deutlich erkennbar ist.

[0035] In dem nachfolgenden Beschreibungstext be-
zeichnet "vorne" das dem Werkzeug zugewandte Ende
des Schlagwerks (in Figur 1 und 3a - 4 rechts), wahrend
"hinten" das davon abgewandte Ende bezeichnet (in Fi-
gur 1 und 3a - 4 links) ist. Weiterhin sind die Begriffe
"axial" und "radial" in der vorliegenden Beschreibung je-
weils auf die Langsachse L bezogen.

[0036] Der axial innerhalb des zweiten Gehauseteils
16 bewegliche Antriebskolben (nicht dargestellt) tber-
tragt Uber ein zwischen dem Antriebskolben und dem
Schlagkdrper20 eingeschlossenes, erstes Luftpolster 80
eine Schlagenergie, welche den Schlagkérper 20in Rich-
tung zu dem Schlagbolzen 30 treibt. Der Antriebskolben
wird hierbei beispielsweise iber eine Pleuelstange von
einer Kurbelwelle angetrieben, die von dem Elektromotor
gedreht wird, so dass der Antriebskolben in dem Gehau-
se 12 eine axial oszillierende Bewegung ausfiihrt. In glei-
cher Weise bewegt sich, Uber das erste Luftpolster 80
angetrieben, der Schlagkérper 20.

[0037] Um ein méglichst leckage-freies Luftpolster be-
reitzustellen, weist der Schlager 20 eine Dichtnut 22 auf,
in der ein Dichtelement, beispielsweise ein elastischer
Dichtring 52 (vgl. Figur 3a), aufgenommen ist, welches
an der Innenumfangsflache des zweiten Gehauseteils
16 anliegt und hieriiber eine Abdichtung des Luftpolsters
80 erreicht. In gleicher Weise kann der Antriebskolben
ein Dichtelement umfassen.

[0038] Der Schlagkérper 20 treibt seinerseits den
Schlagbolzen 30 an. Dabei Ubertragt die bewegte
Schlagmasse des Schlagkdrpers 20 beim Aufschlagen
auf den Schlagbolzen einen Impuls, den dieser seiner-
seits auf ein Werkzeug 36 (Figur 4) Ubertragt. Das Werk-
zeug 36 ist an einem Werkzeughalter 34 angebracht, der
separat zu dem Schlagbolzen 30 ausgebildet ist. Alter-
nativ sind jedoch auch andere Gestaltungsmaoglichkeiten
denkbar.

[0039] Im Ruhezustand liegt der Werkzeughalter 34
mit seiner geneigten Anlageflache 30a (vgl. Figur 4) an
einer korrespondierenden Anlageschulter 12a der Ge-
hausehilse 12 an (vgl. z. B. Figuren 3a und 3b). Soll nun
mit Hilfe des motorisch angetriebenen Bohr- oder
Schlaghammers eine Oberflache bearbeitet werden, so
wird das Werkzeug 36 in Folge des Widerstands dieser
zu bearbeitenden Oberflache nach hinten, d. h. in Rich-
tung zu dem Schlagkdrper 20 gedriickt. In Reaktion hier-
auf verlagert der Schlagbolzen 30 auch den Schlagkér-
per 20 in Richtung nach hinten und bewegt diesen somit
von einer Leerlaufstellung in eine Arbeitsstellung, wie
nachfolgend néher beschrieben wird.

[0040] Wie weiter in den Figuren 3a bis 4 zu erkennen
ist, ist zudem eine Rickschlagddmpfung mit einem ela-
stischen Dampfungselement 60, einer Lagerhiilse 62 zur
Lagerung des Schlagbolzens 30 und eine Anschlag-
scheibe 64 vorgesehen. Das elastische Dampfungsele-
ment 60 kann dabei ebenfalls eine Dichtfunktion Uber-
nehmen, dient aber im Wesentlichen dazu, einen Riick-
schlagimpuls von dem Schlagbolzen 30 auf die An-
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schlagscheibe 64 zu dampfen. Zur Abdichtung eines zwi-
schen dem Schlagkdrper 20 und dem Schlagbolzen 30
ausgebildeten zweiten Luftpolsters 40 sind ferner Dich-
tungen 54 und 56 (Figur 3a)vorgesehen.

[0041] Das zweite Luftpolster 40 dient im Unterschied
zu dem ersten Luftpolster 80 zwischen dem Antriebskol-
ben und dem Schlagkérper 20 nicht dazu, einen An-
triebsimpuls zu Ubertragen, sondern stattdessen einen
Schlag des Schlagkérpers 20 zu dampfen und so eine
Ubertragung von dem Schlagkérper 20 auf den Schlag-
bolzen 30 im Leerlauf der Maschine zu verhindern. Dies
ist insbesondere dann erwiinscht, wenn im Leerlauf des
Schlagwerks 10 der Schlagkdrper 20 bzw. der Antriebs-
kolben nachlaufen. Hier sollen Leerschlage des Schlag-
werks 10 verhindert werden, um die daraus resultierende
erhebliche Belastungen der Schlagwerksbauteile, wie
beispielsweise des Schlagkérpers 20 und Schlagbolzens
30, zu mindern und ein frihzeitiges Versagen des Luft-
polster-Schlagwerks 10 zu vermeiden.

[0042] Wieinder Figur 1 deutlich zu erkennenist, weist
das Gehaduse 12 an seinen Gehdauseteilen 14 und 16
mehrere Entliftungséffnungen 12b und 50 auf. Die er-
sten Entliftungséffnungen 50, die axial beziglich des
Werkzeugs 36 weiter hinten angeordnet sind, dienen zur
Be- und Entliftung des hinteren d. h. ersten Luftpolsters
80, wobei das erste Luftpolster 80 im Leerlauf des
Schlagwerks 10 entliiftet werden soll. DemgemaR sind
die Entliftungsbohrungen bzw. Entliftungséffnungen 50
derart an dem zweiten Gehauseteil 16 ausgebildet, dass
sie in einer Antriebsstellung bzw. Schlagstellung des
Schlagwerks 10 relativ zu dem Luftpolster 80 versetzt
angeordnet sind (vgl. beispielsweise Figur 4, hier sind
die Entliftungséffnungen 50 axial vor der Dichtung 52
des Schlager 20 angeordnet).

[0043] Wird die Arbeit mit dem Bohr- oder Schlagham-
mer unterbrochen, so bewegt der Antriebskolben den
Schlagkdrper 20 in einem letzten Leerschlag in Richtung
nach vorne, bis der Schlagbolzen 30 mit seiner Anlage-
flache 30a an der Schulter 12a der Gehausehilse 12 zur
Anlage gelangt. Dabei Uberfahrt der Schldger 20 mit sei-
ner Dichtung 52 die Entliftungséffnungen 50, wodurch
das erste Luftpolster 80 ebenfalls nach vorne verlagert
wird und Uber die Entliftungséffnungen 50 entliftet wer-
den kann.

[0044] Die in Figur 1 dargestellten vorderen, zweiten
Entliftungséffnungen 12b sind hingegen durch Entlif-
tungsbohrungen in den jeweiligen Gehauseteilen 14 und
16 gebildet. Wie man anhand der Figuren 3b und 4 er-
kennen kann, weisen das erste Gehauseteil 14 sowie
das zweite Gehauseteil 16 jeweils Entliftungsbohrungen
14b und 16b auf, die in einer Leerlaufstellung (vgl. Figur
3b) relativ zueinander versetzt angeordnet sind, wodurch
das zweite Luftpolster 40 im Wesentlichen abgedichtet
ist und eine Dampfung von Leerschlagen des Schlagers
20 ermdglicht. In einer Schlagstellung des Luftpol-
ster-Schlagwerks 10 (vgl. Figur 4) hingegen werden die
beiden Gehauseteile 14 und 16 relativ zueinander derart
axial verschoben, dass die beiden jeweiligen Entlif-
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tungsbohrungen 14b und 16b miteinander zumindest
teilweise fluchten und dadurch gemeinsam die zweiten
Entliftungsoffnungen 12b bilden, durch welche das
zweite Luftpolster 40 entliiftet werden kann (angedeutet
durch die mit Lu bezeichneten Pfeile in Figur 4).

[0045] Um zu gewahrleisten, dass sich die Gehause-
teile 14 und 16 nur axial, nicht jedoch radial zueinander
bewegen, sind in dem ersten Gehauseteil Fiihrungsnu-
ten 14avorgesehen, in die korrespondierende Flihrungs-
stifte 16a des zweiten Gehauseteils eingreifen. Weiterhin
ist zwischen dem Gehauseteil 14 und 16 eine Rickstell-
feder 18 (Figuren 1, 3a - 4) vorgesehen, die bei einer
Relativbewegung der Gehduseteile 14 und 16 in eine
Stellung, in der die zweiten Liftungsbohrungen 14b und
16b miteinander fluchten, vorgespannt wird. Dann, wenn
das Luftpolster-Schlagwerk 10 in einen Zustand des
Leerlaufs Ubergeht, in dem die zweiten Entliftungsboh-
rungen 14b und 16b nicht mehr miteinander fluchten sol-
len, werden die Gehauseteile 14 und 16 mittels der ge-
speicherten Federkraft zurlickstellt. Hierbei ist zu beach-
ten, dass durch Andriicken des Werkzeugs (in der Ar-
beitsstellung) auch der vordere, erste Gehauseteil 14 ei-
ne Relativbewegung in Richtung zu dem zweiten, hinte-
ren Gehauseteil 16 ausfihrt.

[0046] InFigur 1istschlieRlich ein mittels eines Damp-
fungselements 66 gedampftes Radiallager 68 zur dreh-
baren Lagerung der Gehdusehllse 12 zeigt.

Patentanspriiche

1. Luftpolster-Schlagwerk (10) fir einen motorisch an-
getriebenen Bohr- oder Schlaghammer, mit einer
zweiteiligen Gehdusehllse (12), in der zumindest
ein Antriebskolben zur Umwandlung einer Antriebs-
energie in Schlagenergie sowie wenigstens ein
Schlagkérper (20) und ein Schlagbolzen (30) zur Ab-
gabe der Schlagenergie an ein Werkzeug (36) des
Bohr-oder Schlaghammers entlang einer Langsach-
se (L) der Gehdusehlilse (12) bewegbar aufgenom-
men sind, wobei eine Schalteinrichtung ein Um-
schalten des Schlagwerkes zwischen einem Leer-
laufbetrieb und einem Schlagbetrieb ermdglicht, wo-
bei im Schlagbetrieb zwischen dem Antriebskolben
und dem Schlagkérper ein erstes Luftpolster (80) zur
Ubertragung der Schlagenergie von dem Antriebs-
kolben auf den Schlagkdrper ausgebildet werden
kann sowie im Leerlaufbetrieb ein zweites Luftpol-
ster (40) zur Schlagdampfung zwischen dem
Schlagkérper (20) und dem Schlagbolzen (30) aus-
gebildet werden kann, und wobei die Geh&usehlilse
(12) wenigstens eine erste Entliftungséffnung (50)
zum Entliften des ersten Luftpolsters (80) sowie we-
nigstens eine zweite Entliftungs6ffnung (12b) zum
Entliften des zweiten Luftpolsters (40) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Teile
(14, 16) der Gehausehlilse entlang ihrer Langsach-
se (L) relativ zueinander verschiebbar sind, wobei
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beide Teile (14, 16) der Gehausehiilse wenigstens
eine Entliftungsbohrung (14b, 16b) aufweisen, die
in einer ersten Stellung der Gehauseteile (14, 16)
zueinander wenigstens teilweise miteinander fluch-
ten, um gemeinsam die zweite Entliftungs6ffnung
(12b)zu bilden und eine Entliftung des zweiten Luft-
polsters (40) zu ermdglichen, und in einer zweiten
Stellung jeweils durch den anderen Teil (14, 16) der
Gehausehiilse (12) verschlossen werden, um eine
Schlagdampfung zu erméglichen.

Luftpolster-Schlagwerk (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Antriebskol-
ben und der Schlagkérper jeweils einen Dichtab-
schnitt aufweisen, der in dichtendem Kontakt mit
dem Innenumfang der Gehausehiilse (12) steht, um
zwischen sich das Luftpolster (80) innerhalb der Ge-
hausehilse zu begrenzen.

Luftpolster-Schlagwerk (10) nach Anspruch 1 oder
2,

dadurch gekennzeichnet, dass die zweiteilige Ge-
hausehilse (12) eine Fihrung aufweist, die eine
axiale Bewegung der beiden Gehauseteile (14, 16)
relativ zueinander ermdglicht und eine radiale Be-
wegung der beiden Gehauseteile (14, 16) relativ zu-
einander sperrt.

Luftpolster-Schlagwerk (10) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fiihrung we-
nigstens einen FUhrungsstift (16a) an einem der Ge-
hauseteile (16) umfasst, der in einer Fihrungsnut
(14a) andem anderen der Gehauseteile (14) geflihrt
ist.

Luftpolster-Schlagwerk (10) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fiihrungsnut
(14a) als Langloch in der Wandung eines der Ge-
hauseteile (14) ausgebildetist, in dem der Fiihrungs-
stift (16a) gefuhrt ist.

Luftpolster-Schlagwerk (10) nach einem der Anspri-
che 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dass ein elastisches
Ruckstellelement(18) vorgesehenist, dass geeignet
ist, die beiden Gehauseteile (14, 16) in einer der bei-
den Stellungen zu halten oder in eine der beiden
Stellungen zuriickzustellen.

Luftpolster-Schlagwerk (10) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das elastische
Ruckstellelement eine Feder (18) umfasst, die die
beiden Gehauseteile (14, 16) in einer der beiden
Stellungen gegeneinander vorspannt.

Motorisch angetriebener Bohr- oder Schlaghammer
mit einem Luftpolster-Schlagwerk (10) gemaR einem
der Anspriiche 1 bis 7.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 2 564 985 A1

12 10
Sf 16a 1/4a 14 /
N | /
\ \\\ ( \ /
\ \ \ / m
- | \ / rf\
i =

T HY
16 18 12b 66 68




EP 2 564 985 A1

52 20 16a 14a 56 54 64 66 30
\\ \ \\ / /
\ | 1 o
\! // /
22— A A S AAC AR
= Y AL , L
T ! o
1§ I 1 O | S IR s
50 — :
//C; v / AN N 12a

70 18 40 62 60 63

// /

A ] .
: EE*Q’/%”///AT W//\/\);}\m\ > \\/\ Y\\\\\\\J-\'\\\ 0
/ ' \@ A L

I || e ]

N7 | S
T Ctid re vy, W 1 Vi ™ SUOSONVSOONARRN SN NS
H

i L wiia S SR A
¥ K \- \
|

50 18 20 40




EP 2 564 985 A1

20 Mb Lu 12b 16b 62 60 30

/// g

N2 \‘X\‘{\\\\\\\ 3
L- ) 36
\ 1 U R I S a
s /\ N7
80 /L \\\\\1\\\\\\}}"\\ 30a
/ /
/ / : } \ \\

50 32 12b 40 64 34

10



EP 2 564 985 A1

D)

Europiisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 12 18 1795

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 5 873 418 A (ARAKAWA TAKUO [JP] ET AL) |1-3,6-8 | INV.
23. Februar 1999 (1999-02-23) B25D11/00
A * Spalte 1, Zeilen 7-13; Abbildungen 1-8 *|4,5
X DE 39 32 134 Al (BOSCH GMBH ROBERT [DE]) |1,8
4. April 1991 (1991-04-04)
A * Spalte 1, Absatz 1; Abbildung 1 * 2-7
X DE 26 41 070 Al (BOSCH GMBH ROBERT) 1,8
16. Méarz 1978 (1978-03-16)
A * Seite 3, Absatz 1; Abbildungen 1-2 * 2-7
X EP 1 464 449 A2 (MAKITA CORP [JP]) 1,8
6. Oktober 2004 (2004-10-06)
A * Absatz [0001]; Abbildungen 1-18 * 2-7
A WO 2008/126481 Al (MAKITA CORP [JP]; 1-8

SHINMA YASUTOSHI [JP]; NAKASHIMA KEIJI
[JP]; TAKEUCH)

23. Oktober 2008 (2008-10-23)

* Zusammenfassung; Abbildungen 1-4 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B25D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde flir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 16. November 2012 Coja, Michael

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

1"



EPO FORM P0461

EP 2 564 985 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 12 18 1795

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-11-2012
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 5873418 A 23-02-1999 DE 19713154 Al 30-10-1997
JP 3292972 B2 17-06-2002
JP 9267273 A 14-10-1997
us 5873418 A 23-02-1999
DE 3932134 Al 04-04-1991  KEINE
DE 2641070 Al 16-03-1978 CH 622732 A5 30-04-1981
DE 2641070 Al 16-03-1978
NL 7709910 A 14-03-1978
EP 1464449 A2 06-10-2004  CN 1533866 A 06-10-2004
EP 1464449 A2 06-10-2004
US 2006076154 Al 13-04-2006
WO 2008126481 Al 23-10-2008 JP 2008238370 A 09-10-2008
WO 2008126481 Al 23-10-2008

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

12




EP 2 564 985 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102006056848 A1 [0006] » DE 3826213 A1[0008]
 DE 19810088 C1 [0007] * DE 1969990 U [0012]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

